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«" iie deutsche Antwort auf Die
»»erikmische Zriedensmregung .
H. Aus Berlin wird uns gedrahtet :

TbgeseHen von den wilden Reden und großen
Warden. mit denen die Briand . Lloyd Geoige ,
ArowsÄ zuerst auf die deutsche Friedensnote

12. Dezember verhältnismäßig inoffiziell rea
ttten , konnte die lange Verzögerung ihrer offi -

Men Antwort wohl bereits als eine bewußte Tak-
■»Jjfcier Berschleppung âusgefaßt werden , die natür
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wie alle übrigen Maßnahmen unserer vielköpsi-
Ä^ pnFeinde , auf englischenBefehlbefolgtwurde . Ber -

^leppung und Heuchelei gehen ja auch besonders
fit Haiü > in Hand . Demgegenüber hat die deut-
^ Politik dm Grundsatz der Ehrlichkeit und Klä

gestützt auf festes Kraftbewußtsein aufge
an-Pannen . Schon durch ihre freimütige , rückhaltlose
r<i ' .. !medensnote vom 12. Dezember und jetzt durch die

Stulle, entgegenkommende Antwort auf die Wil-

^ sche Anregung . Die deutsche Regierung erkennt
'>c hochherzige Initiative des amerikanischen Prä -
Kenten mit derselben Aufrichtigkeit all, aus der

^raus sie erfolgt ist. Dabei gibt sie sofort in folge
' 'chtiger Anknüpfung an ihre am 12 . Dezember
■° it sich aus bekundete Friedensbereitschaft ihre
Zustimmung zur praktischen Beschreitung desjeni
An Weges , den auch Präsident Wilson in seiner
Anregung offen läßt : nämlich denjenigen dirck -
Le r Verhandlungen zwischen den

Kriegführenden , ohne daß zeitraubende und
»m-plizierende Vermittlungen weiter bemüht wer-

öwren. Um einen unmittelbaren Gedankenaustausch
^

.jlvischen den Kriegspartnern zu ermöglichen, hat
jflJjTO also Deutschland bereit erklärt , Delegierte an

!>ueu neutralen Ort zu senden. Gleichzeitig er-
Ucirte es sich bereit , nach einer Beendigung dieses
" rieges im Sinne der amerikanischen Anregung
Und gerade im herzlichen Zusammenarbeiten mit
°eu Bereinigten Staaten sich dem großen Zukunfts -
°?erke einer möglichen Vermeidung weiterer kriege¬
rischer Völkerkatastrophen zu widmen .

Wir dürfen wohl sicher sein , daß der ernste , rasche,
entschiedene Beweis der deutschen Friedensaufrich ^

P.Sfcit nicht nur bei jenem großen Teile des ame-
• Volle «, iantvare ativiltniiunii find« «»
|Btrd, dessen edler Friedensliebe ihr Präsident in
»einer Note den Ausdruck geseben bat , sondern
ebenso in der ganzen übrigen neutralen Welt , die

nach Frieden seHnt. Ja , wir nehmen dabei auch
"icht die Mehrheit in den feindlichen Ländern aus ,
u>enn wir uns auch keinen Augenblick verhehlen ,
W , die systematische Absperrung von der Wahr -
' eit und die verleumderische Verhetzung , durch
welche die gegenwärtigen Machthaber der Regie-
kung und Presse gerade in den angeblich freiheit¬
lichen demokratischen Nationen die öffentliche Met»

jwng ihrem verzweifelnden Egoismus bisher
Dienstbar gemacht haben , dem Friedensgedanken
^>e schwersten Hindernisse schaffen .

In Deutschland blicken wir natürlich auch alle

|? it gespanntester Aufmerksamkeit auf die weitere
Entwicklung des zarten Friedenskeims . Es brauch!

^ber in diesem Augenblick nicht noch einmal wieder-
?olt zu werden , daß neben der ehrlichsten, herzlich-
tten Friedensliebe die Entschlossenheit wohnt , den
«ampf auf der von Hindenburg geschaffenen siche-
' en Grundlage fortzusetzen, wenn Verblendung
Und Trotz der Gegner es so fordern sollten. Die
Welt ber Neutralen aber und alle neuen Opser--

Präger des neu entfesselten wilden Ringens wür -
°cn dann , wenn alle Friedensfragen durch die
Schuld unserer Feinde vergeblich verhallt sein soll-

ja wenigstens sicher wissen , wem sie ihre Leiden
Und wem die Kultur der Menschheit ihren Ruin
in verdanken haben.

Die deutsche Antwortnote .
Berlin , 26 . Dez. (Amtlich.) Der Staatsse -

kretär des Auswärtigen Amtes hat
heute dem Botschafter der Vereinigten
Staaten van Amerika in Beantwortung
°es Schreibens vom 21 . Dezember folgende Note
übergeben:

«Die Kaiserliche Regierung hat die Hochher -
Sige Anregung des Herrn Präsidenten der
bereinigten Staaten von Amerika , Grundlagen
für die Herstellung eines dauernden Friedens zu
lassen , in dem freundlich st en Geiste auf -
» enommen und erwogen , der in ber Mit -
^ ilung des Herrn Präsidenten zum Ausdruck
kvlnmt . Der Herr Präsident zeigt das Ziel , das

am Herzen liegt , und läßt die Wahl des We-
8es offen . Der Kaiserlichen Regierung erscheint
^in unmittelbarer Gedankenaus -

tausch als der geeignetste Weg , um zu dem ge-

wünschten Ergebnis zu gelangen . Sic beehrt sich
^aher, im Sinne ihrer Erklärung vom 12. d . Mts .,
öie zu Friedensverhandlungen die Hand bot , den

Alsbaldigen Zusammentritt von De -

Agierten der kriegführenden Staa -
^ n an einem neutralen Orte vvrzu -

klagen . Auch die Kaiserliche Regierung ist
Ansicht , daß das große Werk der Verhütung

Zünftiger Kriege erst nach Beendigung des gegen-

bärtigen Völkerringens in Angriff genommen
werden kann . Sic wird , wenn dieser Zeitpunkt

gekommen ist , mit Freuden bereit sein , zu-
« vlmen mit den Bereinigten Staaten von

Amerika an dieser erhabenen Aufgabe
mitzuarbeiten ."

Die Antwort der österr . -ungar . Regierung .

Mien , 26 . Dez. Die k. u . k . Regierung hat ,
wie das Wiener K . K. Telegr .-Corr . -Büro mitteilt ,
die ihr übermittelte Kundgebung des Prä -

sidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika folgendermaßen b eantwor -
tet :

In Beantnwrtung des vom 22. laufend »» Mo -
nats von Seiner Exzellenz dem Herrn amcrika -

Nischen Botschafter hier mitgeteilten Aide memoire ,
welches Vorschläge des Herrn Präsidenten der
Bereinigten Staaten von Amerika für einen Ge-

dankenaustausch unter den gegenwärtig im
Kriegszustände befindlichen Staaten behufs wog-

licher Herstellung des Friedens enthält , legt die
k. u. k . Rgierung vor allem Gewicht darauf , zu
betonen , daß sie sich von demselben Geiste
der Freundschaft und des Entgegen -
k o m m e n s . welcher in der Anregung des Herrn
Präsidenten zum Ausdruck kommt, auch ihrerseits
bei Beurteilung derselben leiten ließ . Der Herr
Präsident hat das Ziel vor Augen , Grundlagen
für die Herstellung eines dauernden Friedens zu
schaffen, wobei er die Wahl des Weges und der
Mittel nicht zu präjudizieren wünscht. Der k. u.
k. Regierung erscheint als der geeignetste Weg zu
diesem Ziele ein unmittelbarer Gedan -
kenaustausch zwischen den krieg -

führenden Staaten . Im Sinne ihrer Er -

klärung vom 12. laufenden Monats , in welcher sie
sich zum Eintrittin Friedens verhand -
lungeu bereit erklärte , beehrt sie sich, den
baldigen Zusammentritt von Ver -
tretern der kriegführenden Staaten
an einem Orte des neutralen Aus -
landes vorzuschlagen . Die k. u. k. Re-
gierung stimmt gleichfalls der Auffassung deS
Herrn Proud ^iteu zu , daß es erst nach Beendi¬
gung de« Krieges möglich sein würde , sich dem
großen und wünschenswerten Werk der Verhii -

tnng künftiger Kriege zu widmen . Im gegebenen
Zeitpunkt wird sie gern bereit sein, demselben
mit den Vereinigten Staaten von Amerika ihre
Mitarbeit zur Verwirklichung dieser
erhabenen Aufgabe zu leihen . (W.V .)

Eine neue Ariedensmahnung des Papstes .

Rom , 25 . Dez . ( Meldung der Agenzia Stefani .)
Der Papst hat das Heilige Kollegium , das ihm
seine Wünsche darbrachte , in sei rlicher Audienz
mpsangen . Der Kardinal -Doyen Vanutelli ver-

las eine Adresse , in der er Menschen und Völkern
den Friedenswunsch ausdrückte, den Wunsch , der
auch der liebste des Papstes sei . Vanutelli rühmte
das Werk des Papstes , das Schmerzen zu lindern ,
Mut einzuflößen , Recht und Gerechtigkeit zu lehren
und Rechtsverletzungen zu verdaminen bestimmt
sei . Da die Welt einen endgültigen gerechten
Frieden wünsche, so sei es gerecht, daß die ganze Welt
zu diesem Ziele zusammenwirke .

Der Papst erwiderte , er freue sich über die An -
erkennung des Heiligen Kollegiums für sein Werk,
das die Leiden des Krieges zu lindern trachte , und
über die Einmütigkeit in den Gedanken und Be¬
strebungen der Kardinäle und deS Oberhauptes der
Kirche . Er erinnerte an seine früheren Friedens -
Mahnungen und schloß mit dem Wunsche , daß
die Erde zum Weihnachtsfeste erkennen möge , ivas
zu ihrem Frieden diene , daß die Ntächtigen der Welt
um den Laus der Zerstörung der Völker auszuhalten ,
die Stimme des Heiligen Kollegiums hören möchten
und daß die Völker nachdenken möchten , damit das
Wort des alten Psalmisten , daß Gerechtigkeit und
Friede sich küssen, in unseren Tagen eine neue
Anwendung finden möge . Der Papst drückte sein
sicheres Vertrauen aus die Zukunft der Kirche und
der Staaten aus .

Die Aeulrülen.
H Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Meldungen von Ueberreichung neutraler

Noten bei der Entente mehren sich . Was sie ent-
halten , ist noch nicht bekannt , wenn sie aber in
einer ähnlichen Tonart abgefaßt sind ivie die
schweizerische , so werden sie sicher bei uns einem
sympathischen Verständnis begegnen . Die schwei-
zerische Note ist ein beinahe rührendes Klagelied
neutraler Not . Und was können die Sieutralen
wirksamer für den Frieden ins Feld führen , als
ihre durch die Entente verursachte Not ? Bezeich-
nend dafür sind die schweizerischen Pressestimmen .

Zum erstenmal seit Beginn des Krieges herrscht
in allen Teilen und in allen Blättern der Schweiz
eine volle Einigkeit . Man hätte annehmen kön-
neu , die in französischer Sprache erscheinenden,
offen den Sieg der Entente wünschende Presse der
Westschweiz würde auch jetzt wieder ihre Meinung
den Ententestimmen anpassen, aber das ist nicht ge-
schehen.

Eine schwedische Note ,
b . Kopenhagen , 27. Dez . Nach Blättermeldun¬

gen erscheint das gemeinsame Eingreifen
Skandinaviens in die Friedensbewegung als
sehr zweifelhaft , dagegen wird mit einer

baldigen Veröffentlichung einer schwedischen
Friedensnote gerechnet.

b . Genf , 27. Dez . sEig . Drahtbericht .l Das Pa -
riser „Journal " erhält von dem schwedischen Ge-
sandten in Paris die Bestätigung , daß die skan -
dinavischen Staaten reges Interesse an der Wil -
wuschen Aktion bekunden . Die anderen Pariser
Blätter halten eine an die kriegführenden Staa -
teu zu richtende Stockholmer Friedens -
Note für wahrscheinlich. „Petit Parisien " knüpft
daran das Bedauern , daß Schweden sich in diesem
Augenblick zu einem solchen Schritt bereit finden
will .

Eine spanische Note.
b . Genf , 27 . Dez . Die spanische Regierung hat

in Rom eine Note überreichen lassen, die sich dem
Gedankengange der amerikanischen und scknveize-
rischen Friedensnoten anschließt.

*
Berlin , 27. Dez . Wie das „B . mitteilt , ist

der deutsche Gesandte in Kopenhagen , Graf
Brockdorfs - Rantzau , gestern von dort
nach Berlin abgereist .

Luxemburg , 24 . Dez . Mit der diplomatischen
Vertretung des GroßHerzogtums im
Haag ist einer Blättermeldung zufolge der Sc -
kretär der Großherzogin , de Colnet , betraut ivor-
den. Der Posten ist neugeschaffen worden .

Ellgsand .

Berufung aller Dominions -Premier nach London.

London , 26. Dez. Nach einer Meldung der „Times "

sind alle Premierminister der Dominions
nach London berufen worden, um in einer Reihe
vonKriegsratsbesprechungen dieKriegsorganisationen
und die für die Zeit nach dein Kriege sich ergebenden
Probleme zu erörtern . Die Premierminister werden
Möglicherweise auch über die Friedensbeding -

ungen befragt werden .

Wilson springt dem auf den Tod verwundeten

England bei.
lEigener Drahtbericht .I

b. Zürich , 27. Dez . Die „Neuen Z <tr . Nachr."

erhalten folgende Meldung aus S J ' eiiont :
6ine der ersten pvrm^ yen des
Landes sagte im Verlause eines Gesprächs : Die
Rede Llond Georges hat das Frie -
densangebot nicht getötet : wir wissen
hier .zu gut , daß EuglanddemEndeseiner
Widerstandskraft zueilt . Es ist bereits
auf den Tod verwundet . Das weiß man
auch in maßgebenden Kreisen der Union . Die
Note Wilsons unterstützt das Friedensangebot ,
ohne daß sie eine Handreichung an den Bierbund
ist , eher an England , um es vor de :n Un -

tergang zu bewahren . Wilson droht wahr -

lich heute nicht mehr den Mittelmächten . Ich wäre
gar nicht überrascht , wenn später die Enthüllung
erfolgte , daß hinter der Note Wilsons
auch hohe Persönlichkeiten Englands
stehen , die über die wahre Lage sich schon seit
einiger Zeit keiner Täuschung mehr hingaben .

Rotterdam , 23. Dez . Der Londoner Korrespon -

dent des „Manchester Guardian " erfährt , daß die

Wilsonsche Note am Dienstag abend aus
der amerikanischen Botschaft empfangen wurde , so

daß sie abgefaßt sein mutz, bevor Lloyd

George seine Rede gehalten hat .

Entenkebluff.
b. Gens , 26. Dez . Die nächste Wirtschaft -

liche Ententekonserenz soll , einer Mel --

duug des „Matiu " aus Mailand zufolge , vom
12 .—10. April in Rom abgehalten werden .
Auch Japan solle dabei vertreten sein.

Frankreich .
Frankreichs Unbelehrbarkeit.

Paris , 23. Dez . lHavasmcldnng .) Um 6 Uhr
abends beendete der Senat seine Geheim -

sitz un gen zur Besprechung der Jnterpellatio -

nen . Eine Viertelstunde darauf wurde die

öffentliche Sitzung wieder aufgenommen .
Es wurden mehrere Tagesordnungen ringe -

bracht. Ministerpräsident Briand erklärte ,
die Regierung werde nur die Tagesordnung
Eheron - Mongeot annehmen , die der Regierung
das Vertrauen ausspreche . Der erste Teil , der
der Regierung das Vertrauen ausspricht , wurde
mit 104 gegen 60 Stimmen angenommen , der
zweite Teil und die ganze Tagesordnung durch
Handhochheben . Daraus wurde die Sitzung ge -

schlössen.
Die vom Senat angenommene Tagesord -

nung Eheron hat folgenden Wortlant : Der
Senat versichert, daß Frankreich mit einem
Feinde , der sein Gebiet besetzt hält , nicht Frieden
schließen kann . Er ist entschlossen , den Krieg ,
der Frankreich aufgenötigt worden ist , zu einem
siegreichen Ende zu bringen , das würdig ist der
Heldenmütigkeit der französischen Soldaten , de -

ren unsterblichem Ruhm der Senat von neuem
seinen Gruß sendet . Der Senat nimmt von den
Erklärungen der Regierung Kenntnis , gewährt
ihr Vertraülen , damit sie im Einverständnis mit
den großen Kommissionen und unter der Kon -
trolle des Parlaments die energischsten Maß -

regeln ergreife , sei es , um Frankreichs materielle

Die heutige Nummer unseres Llattes umfaßt R Seil?"

Ueberlegeuheit über den Feind sicherzustellen, sei
es , um unter einer einheitlichen und tätigen Lei-
tung die Gesamtheit der Anstrengungen der Ar -
mee und des Landes zu organisieren , sei es , um
im Auslande mit Klugheit und Festigkeit die
Würde und das Prestige Frankreichs zu vertei -
digen , und geht zur Tagesordnung über .

Paris , 24 . Dez . (Agence Havas .) Es ist klar ,
daß die Abstimmung des Senats , durch die be¬
stätigt wird , daß Frankreich mit einem Feinde ,
der sein Gebiet besetzt hält , nicht verhandeln kann ,
der Regierung neue Kraft und Autorität ver -
leihen wird und unzweideutig zum Ausdruck
bringt , daß nur der Sieg den Streitfall beenden
wird .

Paris , 24. Dez . (Havasmeldung .) Ter Kriegs -
rat trat am Samstag abend zusammen . Es
wurde beschlossen , daß über alle die Vorbereitung
und Weiterführung des Krieges betreffenden
Fragen unter Leitung des Generals L y a u t e y
beraten und berichtet werden soll . General Lnau-
tey ist beauftragt , den beteiligten Ministern und
dem Oberbefehlshaber die gefaßten Beschlüsse zu
übermitteln und das bei ihrer Ausführung not -
wendige Zusammenarbeiten sicherzustellen.

Paris , 24. Dez . „Petit Parisien " meldet : Die
Kammerkommisston für die auswärtigen Ange¬
legenheiten prüfte gestern abend die N o t e W i l-
s o n s und ernannte eine Abordnung , die sich zum
Ministerpräsidenten begeben wird , um ihn auf-
zufordern , auf die Note nicht zu ant -
iv o r t e n.

Der Kongreß der srauzüsischen Sozialisten.
Pflicht der Entente ist eine gewissenhafte Prüfung

des Friedensangebots .

b . Genf . 27. Dez. Der Hauptausschuß des ftan -
zösischen Sozialistentages hat sich bisher nur über
den . leitenden Satz der Tagesordnung geeinigt :
Pflicht der Eiltente ist eine gewis -
senhafte Prüfung des Friedensange -
bots .

Paris , 26 . Dez . Die Agence Havas meldet :
Zu der Sitzimg des sozialistischen Nationalkongresses
waren , wie üblich,' einige Führer der sozialistischen
Parteien des Auslandes eingeladen . Abgeordneter
Mitral begrüßte die Genossen Vandervelde ,
Henderson , Roberts und Rübanowitsch , den
Vertreter der Partei der revolutionären Sozialisten
Rußlands . Der englische Minister Henderson
und das UnterbauSinitglied Roberts hielten Reden
in englischer Sprache , die der Versaminlung ver -
dolmetscht wurden und in denen sie erklärten , daß
der Krieg bis zur Sicherung eines dauernden
Friedens weitergeführt iverden müsse. Band er -
velde überbrachte dem Kongreß den Gruß der
belgischen sozialistischen Partei , sowohl der Sozia -
listen, die ihre Zuflucht aus französischem Boden
suchen mußten , wie derjenigen , die in dem besetzten
Belgien geblieben sind . Der Redner erklärte , man
inüsse den Kamps fortsetzen bis zur Befreiung Bel -
giens , Serbiens und der französischen Provinzen
und bis man einen endgültigen Frieden ohne er-
zwungene Annexionen haben könne, der den kleinen
Nationen die Freiheit gebe, über ihr Schicksal zu
entscheiden, einen Frieden , der die Niederlage deS
CäsarentumS bringe und die Wiederberstellung
der Arbeiterinteruationale ermögliche. Nach diesen
von häufigem Beifall < ? > aufgenonimenen Reden
ging der Kongreß zur Erörterung der finanziellen
Berichte Wer .

Die Pariser Blätter .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Genf , 27. Dez . Den ersten Zornesausbrü -
chen folgt eine ruhigere Auffassung in der
Mehrzahl der Pariser Blätter . „Petit Parisien "

verwirft den Antrag der Kammerkommission
für Auswärtiges , über die Washingtoner und
Berner Noten stillschweigend hinweg .zugehen ,
und empfiehlt eine eingehende Prüfung und
durch Gründe unterstützte höfliche Beantwor -
tung . Die konservative Presse hat unter dem
Einflutz der Nachrichten aus dem Vatikan
gleichfalls ihren Ton etwas geändert . Der
„Gaulois " weist aus die Gefahr hin , welche die
Friedensatmosvhärc für den Feuereifer der En -
tentetruppen haben könnte . Die Ansdeh -
nung dieser Friede nsbe streb ungen un -
ter den zurzeit noch mit einer offenen Mci -
uungsäutzerung zurückhaltenden Neutralen
sei leider Gewißheit .

Ztalieu.
Die italienische presse.

(Eigener Drahtbericht .1
b. Lugano , 27. Dez . Die italienische Presse ver

hält sich fortgesetzt ablehnend sowohl gegen die
Friedenskundgebungen der Mittelmächte wie
auch gegen die Anregungen Wilsons und der
Schweiz . „Giornale d 'Jtalia " , das Organ S o
niuos , schreibt, Wilson müsse begreifen , daß
daß die Entente niemals den Selbstmord bege-
hcn werde , den Friedensverhandlungen mit dem
dazu gehörigen Waffenstillstand für sie bedeuten
würde . Sehr scharf drücken ihren gegnerischen
Standpunkt zur Note Wilsons die „Tribuua ".
„Jdea Nazionale "

, „Messagero " und „Corriere
della Sera " aus . Nur der sozialistische „Avan ti "

und die klerikalen Blätter sprechen sich
rückhaltslos für die Unterstützung der
A u r e g u n g e n Wilsons und der Schweiz auS .

Rom , 23. Dez . „Giornale d'J t a l i a" erkennt
an , daß der Schritt Wilsons von großer polt -
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tischer Bedeutung sei und Lob verdiene vom
Standpunkt der Menschlichkeit , bezweifelt jedoch ,das; er nützlich und praktisch sei . Die Neutralen
saugen an , gegenüber den beiden kriegführenden
Gruppen zu einer Einladung , wie der von Wil -
son, Stellung zu nehmen . Man kann nicht
retn ablehnend antiv orten , sondern muß
antworten , indem man die gerechten und ehrlichen
Ziele genau darlegt , für welche die Entente die
Waffen gegen die Mittelmächte , die für den An -
griff verantwortlich sind , ergriffen hat .

b . Lugano , 27. Dez . Mg . Drahtber .) „Stampa "
erfährt aus guter Quelle , die Antwort der
Entente an Wilson und die Schweiz dürfte le
diglich in einer M i t t e i l u n g der an die Mittel -
mäckt ? ^ -. - - ^ »eten Note bestehen . Man fragt sichin Rom mit einer gewissen Besorgnis , ob die
Liga der Neutralen tatsächlich existiere und
welchen Einfluß sie aus die Verproviantierung der
Entente - Staaten ausüben könne .

Rutzimid .
Der berichtigte Uebermittlungs „Fehler".

Bern , 24. Dez . „ Temps " enthält folgende Peters -
burger Depesche : Bei Veröffentlichung der Erklärungdes russischen Ministerpräsidenten in der Duma istfolgende Stelle infolge eines Uebermittelungsfehlersvon den französischen Blättern entstellt abgedrucktworden : „ Wir müssen den Krieg bis zur Vernich -
tung Deutschlands nnd der Unmöglichkeit seinernahen Wiederherstellung fortsetzen .

" Nach dem
russischen Text und der amtlichen französischen
Uebersetzung heißt es : „ Wir müssen den Krieg bis
zur Vernichtung des deutschen Militaris -
mus und der Unmöglichkeit seiner nahen Wieder -
geburt führen . ,

Russische Blälterstimmen.
Petersburg , 25 . Dez . Meldung der Beters -

burger Telegraphen -Agentur . Die Blätter zollen
den Beweggründen , die Wilson zu seinem Schritte
destimmt haben , einstimmig Anerkennung und
sehen darin einen Beweis der Aufrichtigkeit seiner
Friedensliebe , halten aber die gleiche Behandlung
der Kriegführenden bei dieser Gelegenheit
für u n a n g e b r a ch ; . Deutschland bade den
Krieg entfesselt und führe ihn unter Verletzung
aller Menschenrechte . ES strebe nach der Vor -
Herrschaft in der ganzen Welt , indem es seine
Herrschaft von Berlin bis Bagdad begründen wolle .
Dagegen verteidigten die Ententemächte die Frei -
heit Europas und der kleinen Völker , wie Serbien
und Belgien . Ihr Ziel sei die Sicherung des Frie -
denS , die notwendig die Zerstörung des deutschen
Militarismus bedinge , denn sonst würde Deutsch -
land Europa beherrschen und eine stete Bedrohung
seiner Freiheit bilden .

„Nowoje Wreinja " meist darauf hin , daß
Anierika zur Befestigung des Friedens in Europa
sich offen auf die Seite der Alliierten hätte stellen
sollen .

„Rietfch " hebt hervor , daß alle Parlamente
und auswärtigen Minister der Alliierten sich schon
in dem Sinne geäußert hätten , dah es zwecklos
sei, genaue Friedensvorschläge von Deutschland ab -
zuwarten , da sie durchaus unannehmbar sein
würden . Die Alliierten könnten der deutschen Vor -
herrschest , der Deutschland noch nicht entsagt habe ,noch nicht zustimmen . Noch hätten die Alliierten
nicht genügend sicheren Grund gewonnen , um die
deutschen Rüstungen unschädlich zu machen , und
daher noch nicht die nötigen Garantien sür die
künftige internationale Organisation erreicht , die
die Welt von dem unerträglichen Druck der Kriegs -
rüstungen befreien mühte .

Die „ Börsenzeitung " sagt , die Alliierten
führten Krieg gegen den Krieg . Aber solange sich
Deutschland siegreich gebärde , sei es ganz unmöglich ,
das Dasein der europäischen Völker aus den neuen
Grundlagen des Rechts und der Gleichberechtigung
Frieden herzustellen .

Neutrale Stimmen .
Christiauia , 25. Dez . Wilsons Friede ns -

n o t e hat in der hiesigen Presse einen großen
und tiefen Eindruck gemacht . Sie ist voll
von Telegrammen über englische , französische , rus -
fische und deutsche Pressestimme « unter großen
Ueberschriften .

„ Dagbladet " schreibt heute abend , selbst wenn die
Presse sowohl in Deutschland wie in England voller
Argwohn ineint , daß der „ Feind " hinter Wilsons
Note steht , sei jedenfalls soviel erreicht , daß die Frie -
denscrörterung in Gang gekommen sei . Die Gemü -
ter würden sich im Gedanken an Frieden wiegen , und
die Hossnnng auf ihn wäre gewachsen .

Erstes Blatt .„Handels - og Sjoesartstidende " meint , es könnekein Aloeisel daran sein , daß Bethmann Hollwegsund Wilsons Reden in den Tiefen der Menschheit ,und besonders der ^kriegführenden Nationen , Wider -hall gefunden hätten . Die Friedensbestrebungenwürden zu einer Sturmflut anwachsen , die früheroder später di? Fürsprecher des Chauvinismus unddes Militarismus überwältigen würde . . Die Frie -densbotschast aus Washington sei ein Evangelium andie leidende Menschheit .
Eine ententefreundliche Schweizer Stimme.

(Eigener Drahtbericht .j
b . tyeuf , 27. Dez . „Journal de Genvve " schreibtWilson und der Papst sind gegenwärtig die ein -

zigen Autoritäten , deren zmn Frieden mahnendeStimmen Gewicht haben . Wilson will nicht
Schiedsrichter zwischen den Kriegführenden sein ,er schlägt keine Lösung vor , seine Handlungsweiseist die Vertretung der amerikanischen Interessenund des Wortführers der neutralen Zivilisation ?vielleicht wird seine Initiative den Weg zu einer
Konferenz eröffnen . Ter amerikanische
Staatsches stellt seine guten Dienste zur Versü -
gung . Was gegen die Aussicht und das Gelingendes Schrittes Wilsons spricht , ist das zeitliche Zu -
sammensallen dieser Kundgebung mit dem deut -
scheu Friedensangebot , liegen letzteres stemmen
sich die Ententemächte auf das heftigste , gleichwohl
dürfte man nicht erkennen , daß Wilson als Eh
renmann , als guter Christ , nach bestem Wissenund Gewissen gehandelt hat . Wir Schweizer unddie neutralen Staaten im allgemeinen haben al -len Grund , diesen guten Republikatter respektvoll
zu grüßen und ihm unseren Dank abzustatten .

Der Eindruck bei einem entenfefteundlichen
dänischen Blatt .

Kopenhagen , 24 . Dez . „ Socialdemocraten " führtaus : Wenn England als führende Macht der Ententenun beide eni« egengestreck!en Hände — Deutschlandsund Wilsons — zurückweist , so wird von dem Jdealis -mus , mit dem England sich seit Kriegsausbruch um -
gibt , im Urteil der Neutralen viel ver -
schwinden und die Ueberzeugung sich festigen , daßEngland durch die Grev -Eduardsche Politik s t>st e -
matisch den Krieg mit Deutschland um die Welt -
Herrschaft vorbereitet hat . Wie England imLause der Jahrhunderte jedesmal Portugal , Spanien ,Holland und Frankreich niederschlug , wenn diese Länder zn gefährlichen Konkurrenten sich emporschwan
gen , wie England stets bemüht war . den Norden un
einig und schwach zu halten durch den Uebersall ausDänemark 1807—1814 , durch die Begünstigung der
Trennung Norwegens von Schweden im Jahre 1805,wie England rücksichtslos Indien niederzwang , umdas Recht der sreien Lpiumeinfuhr aufrecht zu er -
halten zur Vergiftung des chinesischen Volkes wie
England Missionare ausführte , mit Branntwein ,Pulver und Syphilis im Kielwasser , als Pioniereeiner Sandelsmacht , die Millionen von Menschen re -
lativ glücklicher „ wilder " Völker aussog und Vernich-
tete , ja so will England nun auch Deutschland
niederschlagen : nicht den deutschen
Militarismus , denn dieser eignet sich gerade
für das England des Lloyd George als neues Mittel
im Kampfe um die Weltherrschaft , sondern das
Deutsche Reich und die deutsche Nation
mit ihren „ gesahrdrohenden " Eigenschaften
wie F l e i tz . T ü ch t i g k e i t und O r g a n i s a -
t i o n s t a l e n t.

:
Tie Furch ! vor hindenburg.

lEigener Drahtbericht .j
l . Berlin , 25. Dez .

Unsere Gegner starren , wie hypnotisiert , auf
Hindeuburg . Immer wieder erörtert die feind -
liche Presse die Frage : was wird Hindenburg
tun , welche neuen Schläge bereiten die Deutschen
vor . Diese Unsicherheit der Gegner , die wir als
einen wichtigen taktischen Erfolg buchen können ,enthält das Eingeständnis , daß der rumänische
Zusammenbruch uns die Möglichkeit gewährt ,
große leichtbewegliche Reserven da einzusetzen , wo
es uns beliebt , und diese Unsicherheit ist gleichzei -
tig das Eingeständnis , daß w i r das Gesetz des
Handelns diktieren . Die Militärkritiker unserer
Gegner erörtern immer wieder die Frage , auf
welchem Kriegsschauplätze neue Kräfte einzusehen
wären , um kommende Schlüge Hindenburgs ab -
zuwehren . Noch nie war der Gegensatz zwischen
den beiden Anschauungen , für die man in Lon -
don und Paris die Bezeichnung „westliche " und
„ östliche " Schule gefunden hat , so scharf , ivie in
der letzten Zeit . Die große Oeffentlichkeit tritt
in England wie in Frankreich dafür ein , das

Hauptgewicht auf den östlichen Kriegsschauplatz
zu legen . Die Sehnsucht , den deutschen „Korri -dor " nach der Türkei und dem Orient zu per -
riegeln , und die Hoffnung , durch Oeffuung der
Dardanellen die Lebensmittelnöte der Entente
zn heilen , drängen immer von neuem zur Ein -
setzung aller Kräfte auf dem Balkankriegsschnu
platz .

Die Blätter , die Lloyd George nahe stehen ,geben ganz offen zu . daß die Mehrzahl der Mit -
glieder des neuen Kabinettes auf dem Stand -
punkt der „ östlichen Schule " stehen . Dagegenscheint die englische Admiralität und der Gene -
ralstab mehr der Ansicht zuzuneigen , daß die
Entscheidung des Krieges aus dem westlichen
Kriegsschauplatz gesucht werden müsse . Freilichsind es weniger taktische Erwägungen , als die
Rücknnrkungen der sich immer steigerndenFrachtraumnot , die den englischen Strategen dieLehre einprägen , den Balkan als Nebenkriegs -
schauplatz zu erklären . Bezeichnend für diese Auf -
fassung war ein sehr instruktiver Artikel des
„New Stateöman " . Es hieß da : „Jeder Soldatin Mazedonien erfordert 20 mal so viel Schiffs -räum , um ihn dort hinzubringen und zu erhal¬ten , wie ein englischer Soldat in Frankreich .Die amerikanische Fehlernte hat es schon dahingebracht , daß wir um Schiffsraum wirklich inNot sind . Der Hauptgrund der Schiffsraum -
knappheit sind nicht die U-Bootverluste , sonderndie Riesenanforderungen an die Handelsflottefür militärische Zwecke . Diese belaufen sich jetztauf das Zehnfache des Verlustes der englischenHandelsflotte feit Kriegsausbruch . Der mazedo -nische Feldzug ist vom Gesichtspunkt des See -transports aus für uns so schwierig , wie einFeldzug in Anierika für eine europäische Machtsein würde und schwieriger , weil sich das Mittel -meer für die Entfaltung der U - Boottätigkeitmehr eignet , als der Atlantische Ozean , und derHauptsache nach die Polizei darin von den Flot -ten Frankreichs und Italiens ausgeübt werdenmuß , die U-Booten gegenüber weniger erfolg -reich als die englischen sind ."

In Frankreich ist die Frage : Osten oder We -sten geradezu zu einem parlamentarischen Zank -apsel geworden . Da aus Briands Haupt derGedanke der Besetzung von Saloniki entsprungenist , so treten alle Anhänger von Vriand für denKrieg auf dem Balkan ein , weil sie eine Kata -strophe für die Armee von Sarrail fürchten , diedann auch die Minister und die Parlamentarier ,die für das Salonikiabenteuer eingetreten sind ,unmöglich machen würde . In Italien ist dasRätselraten über Hindenburgs Absichten beson -ders lebhaft nnd dort kommt die Furcht zumAusdruck , daß sich Hindenburg das Trentinooder den Jsonzo zum Betätigungsfelde auSer -sehen könnte .
Wir können mit diesem Rätselraten unsererGegner und mit ihrer Unsicherheit zufriedensein : sie schafft die Voraussetzung für neue Er -folge unserer Heere .

Las Cnile der Sommeschlacht.
Berlin , 25 . Dez . Seit einigen sCacen wird dieSommefront in den Heeresberichten beider Parteienkaum mehr erwähnt . Die grobe Somme sch lachtist tatsächlich zu Ende . Nachdem vor über vierWochen die letzten Jnfanterievorstöße kläglich schei -terten , bat auch das Feuer der französischen undbritischen Artillerie in solchem Maße nachgelassen ,daß es deii Verteidigern möglich wurde , ihre Ver¬

teidigungsanlagen , die stelleniveise nur aus ein¬getrommelten Gräben und Granattrichtern be -standen , neu auszubauen . Diese vier Wochen rela -tiver Ruhe , welche die erschöpften Angreifer deinVerteidiger notgedrungenermaßen gewähren muß -ten , haben das Schicksal der Sommeschlachtein für allemal besiege lt . Heute ist an der ganzenSommefront bereits wieder ein systematisch auS -
gebautes Grabensystem entstanden . Sogar vorden vordersten Linien ist Stacheldraht gezogenund selbst hier liegt die Besatzung wieder in tiefenUnterständen und schußsicheren Stollen . Damitsind alle Mühen und Opfer von fünf Mona -
ten Somineoffensive vergeblich gebracht .Sollten Engländer und Franzosen nochmals denAngriff wagen , so müssen sie wieder von vorn be -
ginnen . Nur daß beute die Linien des Verteidigersstärker und unbezwinglichcr dastehen , als am 1 . Juli ,denn hinter dem ersten im Rereich des feindlichenFeuers geschaffeneil Grabensystem erwartet mehrals ein Dutzend stärkster und in aller Ruhe und Sorg¬

ss
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w ,

sali ausgebauter Verteidigungslinien den Gegner - >ldliWie außerordentlich geschwächt die sranc «' «ngbritische Offensivkraft an der Somme >>>' % ngeht allein aus der Tatsache hervor , daß auch die
schöne Witterung der letzten Tage , bei welcher dcl
gefrorene Boden sogar eine Benutzung der Tank?
ermöglicht hätte , von ihnen zu keinerlei AngriffHandlungen benutzt wurde . Die gleiche PassivitNin der Luft . Bei aufklärendem Himmel zielie »
deutsche Kampfgeschwader gegen Westen . Von der
so laut gerühmten englischen Überlegenheit im Flu «'
wesen ist es stille geworden . Der tiritische Berict»
vom 21 . Dezeinber , an dem gutes Flugwetter wobmuß selber vier eigene Flugzeuge als vermißt ?»'
geben , während er nur ein einziges feindliches als
zerstört melde » kann . Die Sommeschlacht hatmit einem vollen Siege der deutschen Wasse »
geendet . ( W .B . )

Tagesberichte vom 24., 25. u. 26. Dezember
Großes Hauptquartier , 24. Dezember

Amtlich .
Westlicher Kriegsschauplatz :

Beiderseits von Wieltje im Apcrn -BogO
griffe » englische Abteilungen « ach starker Feue »
Wirkung im Morgengrauen unsere Stellung ^
an ; sie wurde » abgewiesen .

Ans der übrige « Front herrschte bei meist
schlechtem Wetter nur geringe Fcuertätigkeit .

Oefllicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern :
Keine besonderen Ereignisse ,

heeressronl des Generalobersken Erzherzog
Joseph :

In de« verschneiten Waldkarpathcn « ah»
zeitweilig im Ludowa - und Sirlibaba «
Abschnitt das Gefchtttzfeuer zu.

Nördlich des Uz - Tales ging der Nüsse miedet
zum Angriff über . Nach einem fehlgeschlagene »
Vorstoß gelang «ß ihm , am HSHenkamm des
Magyaros sich festzuseften .

Balkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen :
Durch die Operationen der Dobrudscha -

Armee ist der Feind in Sen Nordwest zip -
sel des Landes gedrängt worden . Das
nördliche Donan -Ufer beiderseits Tueea liegt
unter dem Feuer nuserer Geschütze.

Mazedonische Front :
Zwischen Wardar nud Doiran - See lag

starkes englisches Fener anf den dentfchen und
bnlgarischen Stellungen ; in den Abendstunden an>
greifende Bataillone wurden blutig abgewiesen .
Oer erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .

*

Zweite Ausgabe des Tagesberichts .
Berlin » 24. D «z. Abends . ( Amilich .)An der West - nnd Ostfront im allgemeine «

ruhiger Tag .
In der Dobrudstha ist Ifaecea genommen .

Bei Tuleea hält das Feuer an . In Maze -
donien nichts Besonderes .

4-
Großes Hauptquartier , 2S. Dezember .

Amtlich .
westlicher Kriegsschauplatz :

Im W o t s ch a e t e - Bogen zeitweilig starker
Artillcrickampf ; bei den übrigen Armeen ging die
GefechtStätigkeit über das gewöhnliche Maß nicht
hinaus .

Die Nacht verlief in den meisten Abschnitte «
still.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall » Prinzen

Leopold von Bayern :
Südwestlich von Stauislau wiese « öfter«

reichisch -nngarische Vorposten bei Lysiec meh¬
rere ruffische Vorstöße ab.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog
Joseph :

Im Gebiete der Cimbroslawa Wk. warfen
unsere das Vorfeld beherrschenden Patrouillen
mehrfach« russische Streifabteitungen zurück-

Grotzherzogliches hofthealer.
„Carmen ."

Wie sehr man mit der Earmen -Aufsührung
am 1. Weihnachtstag den Wunsch des Publikums
erfüllt hatte , zeigte das schon lange vorher bis
aufs letzte Plätzchen ausverkaufte Haus und die
erwartungsfrohe Spannung , die darin herrschte .
Es wurde denn auch niemand enttäuscht . Mit
Schwung leitete Alfred Lorentz oas Orchester ,das in den hinreißenden Melodien schwelgte .

Durch die beiden jetzigen Vertreter der Haupt¬
partien hat das Werk gegen die letzten hiesigen
Aufführungen entschieden geivonnen . Es ist nicht
mehr so spielerisch , sondern sozusagen mehr
Fleisch und Blut , ein Stück packender Wirklich -
feit geworden .

Sicherlich waren viele Theaterbesucher über -
rascht , daß wir in Sofie Palm - Cordes , der
Vertreterin Wagner '

scher Heroinen , eine so wir -
kuugSreiche Carmen besitzen . Sie gab die Car -
meu von Anfang an schwerblütig , wie es ihrem
Temperament entspricht , und folgte in dieser
Auffassung den beiden berühmten Carmeu -Ber -
treteriunen , Eva von der Osten und Emmy
Testinn , bei denen man schon beim ersten Auftre -
ten förmlich das Todeszeichen auf ihrer Stirn
sieht . Frau Palm vermied in ihrem Aussehen
das bisher hier übliche Operettenhafte und ivnßte
vom ersten bis zum letzten Moment zu fesseln
und ihre Leistung mit ihrem üppigen , in der dun -
keln Färbung besonders klangvollen Sopran zu
beseelen .

Josef Schösset , der hier zum ersten Mal
den Jofö sang , legte von vornehinein die Partie
mehr nach der männlich - kraftvollen als nach der
sentimentalen Seite an , um so wirksamer war
dann der Zusammenbruch . So gab er mit ein -
fachen Mitteln eine fesselnde Leistung und bot
auch gesanglich viel Schönes .

Wenn man das Werk in der jetzigen Besetzung
wiederholt , so wird man sicher auch wochentags
ein volles Hans erzielen und allen eine Freude
machen » die am 1 . Feiertag keinen Platz beka -
meu .

Von den übrigen Mitwirkenden kann man sa-
gen , daß sie alle bemüht waren , ihr Bestes zu
geben , daß man sich aber doch Manches anders ,
stimmlich schöner gewünscht hätte . Elisabeth
Friedrichs schöne Stimme klang rein und
reizvoll hervor und ließ ahnen , daß ivir in ihr
eine Carmen -Vertreterin für die Zukunft haben .
Man wird darum gut daran tun , die hoffnungs -
volle junge Sängerin die Partie bei Zeiten gut
studieren zu lassen , damit wir in ihr und unserm
lyrischen Tenor noch eine andere Carmenbe -
setzung haben , die ivieder andere Vorzüge auf -
weist .

Stürmischer Beifall rief am Schluß der Car -
menausfülirung die Hauptdarsteller immer wie -
der heraus .

Kunst md Wissenschaft.
Deutsche Archiv -Berwaltung in Pole » . Seit

über einem Jahre ist eine Anzahl von deutschen
Archivbeamten unter Leitung des Geheimen
Archivrates Professor Dr . Warschauer in War -
schau tätig . Sie sind u . a . n^it der Aufgabe be-
traut , in den polnischen Archiven die „preußischen
Registraturen " festzustellen und somit neues
Licht in die Geschichte der altpreußischen Provin -
zen und ihrer Beziehungen zn dem vormaligen
Königreich Poleu zu bringen . Ihre Funde ha -
ben für die deutsche Geschichte , besonders für die
der Provinzen Ost - und Westpreußen , Posenund Schlesien längst ftir verloren geltende Quel¬
len erschlossen . Besonders groß ist der Gewinn
für die Geschichte des Ordenslandes , PosenS und
Schlesiens . Auch die Urkunden des deutschen
Ritterordens , die das Culmerland betreffe « .

wurde « in Warschau gefunden , ferner ein altes
llrkundenarchiv des Posener Benediktiner -
klosters Lubin mit den Urkunden der Stadt
Schwetzkau , die dem Kloster gehörte . Urkunden
über die Städte Thorn und Danzig , über
deutsche Adelsfamilien usw . In dem Finanz -
archiv fand sich altpolnisches Material für die
jetzt preußischen Provinzen Posen und West -
preufien , die pommerscheu Bezirke Lauenburgund Lütow und einige schlesische und ostpreußi -
sche Bezirke , etwa 200 Handschriften vom Endedes Mittelalters bis zum 18. Jahrhundert , ein
Material von solchem Umfang und solcher Be -
deutung für die Kulturgeschichte des Ostens , daßseine baldige Veröffentlichung im Interesse der
historischen Wissenschaft unbedingt notwendig er -
scheint und auch in Aussicht genommen ist . Es
befinden sich darunter die alten Grundsteuer -
listen der genannten Landschaften , Zollbücher
vornehmlich aus dem 10. und 17. Jahrhundert ,vor allem eine im höchsten Maße ivertvolle
„Lustration " der Lande Preußen von 1004, eine
Handschrift von mehr als 000 Blatt Umfang mitden genauesten Beschreibungen aller königlichenGüter , Schlösser , Städte , Dörfer usw . des heuti -
gen Westpreußens , Schilderungen der alten
Burgen in Preußen und Posen , darunter einigeunbekannte Beschreibungen und Baurechnungender Marienburg usw . Im Archiv des Stabes
der Artillerie - und Jngenieurverwaltung im
Fort Wladimir entdeckte man u. a . eine Sainm -
luug von Berichten der geheimen Polizei in
Warschau über die polnische Bewegung aus der
Zeit von 1817 bis 1830.

Anrechnng des Rechtsstudiumö auf der Universi¬tät Gent . Die von der deutschen Verwaltung im
besetzten belgischen Gebiete geschaffene und beauf -
sichtigte vlämische Universität in Gent hat in der
juristischen Fakultät Vorlesungen sür die beiden er-
sten Jahrgänge der Rcchtsstudierenden eingerichtet ;für »ic spti ^- re Seit nur . soweit es nach Maßgabe

der vorhandenen Lehrkräfte möglich ist , und ohne
daß also für sie Anspruch auf Vollständigkeit erho -
ben werden könnte . Mit Bezug hierauf werde »
jetzt vom preußische » Justizministerium die Vor -
sitzenden der Kommissionen für die erste juristische
Prüfung angewiesen , diejenigen Semester , die ei «
RechtSbeflissener dem Rechtsstudium auf der Uni -
veisität Gent während der Zeit der deutschen Be -
setzung Belgiens widmet , im Nahmen des deutschen
GerichtsverfassuiigSgesetzes auf das vorgeschrie -
bene dreijährige Studium der Rechtswissenschaft
anzurechnen . Es wird allerdings die Einschritt
kung gemacht : „ soweit nicht im Einzelfalle Beden -
ken hinsichtlich der OrdiningsmäHi ^keit des St » -
diums obwalten " .

Personalien . AuS Stuttgart wird gemeldet :
Der gegenwärtige Leiter der Landwirtschaftliche »
Hochschule Hohenheim , Pros , der Botanik
K i r ch n e r , tritt mit Schluß des Wintersemesters
in den Ruhestand . — Der frühere langjährige
etatsmäßige Professor für Wasserbau an der Tech-
Nischen Hochschule zu Hannover , Geh . Regie -
rungsrat Hans A r n o l d , vollendet am 27. De¬
zember das 7 0. Lebensjahr . — Im Alter von
07 Jahren ist der frühere Ordinarius der Augen¬
heilkunde cni der Rostocker Universität , Ober -
medizinalrat Dr . Karl Wilhelm v o n Z e h e n d e t
gestorben . Der Gelehrte hat eine umfangreiche
fachliterarische Tätigkeit entfaltet . Im Jahre
1803 gründete er die „Klinischen MonatSblät -
ter für Augenheilkunde " . Zehen der gehörte
mit A . r>. Graefe , Arlt , Donders , W . He »
und G . Horner z»r den Begründern der
1803 in .Heidelberg konstituierten ophtha ^
mologischen Gesellschaft , der er bis einschließlich
1895 als ständiger Teilnehmer und Herausgeber
der wissenschaftlichen Versammlungsbcrichte
diente . — Die Venia legendi für Mathematik ist
in der Berliner philosophischen Fakultät Dr «
Robert Jen tz sch erteilt worden .
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cf Bolkankriegsschauplatz :

tiB 1 Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

A i von Mackensen :

,tt Lu der Große » Walachei haben sich uene
gel ^Apse entwickelt .
uP ijic Dobrndscha -Armee nahm Jsaccea nnd
»> ?>t im Angriss ans den Brückenkopf von M a -
at> |l#.
Z«! I Mazedonische Front :

îiaitS Wesentliches ,

erste Ge neralquartienneisler : Ludendorff .
*

Ii Zweite Ausgabe des Tagesberichts .
V e r l i n , 25. De, . ÄbendS . fAmtlich .f

Westen und Osten keine größere « Kamps -
^»dlungeu .
r)n Rumänien Fortschritte .
An mazedonischer Front nichts Wesentliches .

großes Hauptquartier , 2ß . Dezember ,
ffctlich.

westlicher Kriegsschauplatz :

Zn cinzelneu Abschnitten der Apcrnsront bei -

Mits des Kanals von La Bas ste nnd west-
von LenS nahm die Artillerietätigkeit zn .

sorftöße starker englischer Patrouillen sind mehr -
abgewiesen worden .

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Ortsgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern :

Am unteren S t o ch o d war die russische Artillc -
rühriger als soust . Nordwestlich von Luck

fachte eine Unternehmung deutscher Abteiluugen
t'i Gefangene ein .

Heeresfron ! des Generalobersten Erzherzog
Joseph :

An der L u d o w a Höhe i» den Waldkarpa -
"fett zeitweilig starkes Geschützsener . Am Nea -

^ka - Tal südlich von Dorna Watra scheiterte ein
"

»rstost russischer Ttreifabteilungen .
Bolkankriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldniarschall »
von Mackensen :

Bei de« Kämpfen i« der Große « W a l a ch i -
che « Ebene und am Rande des Gebirges , süd-

!ich von Rimneenl - Sarat stud i« de« letzten
<ageu 5500 Rufie » gefangen genommen morsen .

Gestern stürmten oft bewährte deutsche Divifio -
mit zugeteilten östcrreichisch- nngarisch « »» Ba -

aillonen das zähe verteidigte Dorf Filipesti
an Bahn Bnzan - Braila ) und beider »

leits anschließend - stark « erschanzt «
Stellungen der Russe « .

Mazedonische Front :

. Erfolgreiche Patrouilleuvorstöße
.
° ulaa ^ iicherA « sa « terie nordwestlich vo »
« t o n aft ir . Im l5 e r n a - Bogen wechselnd hef »
tiges Artilleriefe « cr.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss .

*

Zweite Ausgabe des Tagcsberichts .

Berlin , 2V. Dez . Abends . lAmtlich .)
Anf dem Nordufer der Somme zeitweise star-

«°s Feuer . Tonst im Westen nnd Osten nichts
wesentliches .

In der Großen Walachei ist der Russe aus
Mehrere» Stellungen geworfe « worden .

3 « Mazedonien herrscht Ruhe .
*

Berlin , 24. Tez . Französische Flieger -
iinfe « . Der französisch « Bericht vom 21.

Dezember meldet den Abschuß von vier deutschen
Flugzeugen . Es wird festgestellt , daß wir am
19. d . Mts . kein Flugzueg , am 20 . d . Mts . eins
verloren haben . Nian scheint eö in Frankreich
Uötig zu haben , die gute Laune durch erlogene
"

ustsiege ausrecht zn erhalten .

Ae österreichisch-ungarischen Tagesberichte
vom 21, 25. und 26. Dezember.

Wien , 25. Dez . Stattlich wird verlautbart :

Oeftlick,er Kriegsschauplatz .
Heeressront des Generalseldmarschalls

von Mackenle « :

Die Kampftätigkeit nimmt in mehreren Front -
abschnitten an Lebhaftigkeit zu .

Heeressront des Generalobersten Erzherzog
Joseph :

An einigen Stellen wurden russische Ausklä -
lungsabteilungen zurückgewiesen .
Heeressront des Generatseldmarschallö Prinz ««

Leopold von Bayern :
Bei Lnsiec hat cin Jagdkonunanöo des viel -

bewährten k. u . k. Jnfanterie -Regiments Nr . 16
?n einem nächtlichen Borpostenkampf den vierfach
verlegenen Feind mit dem Bajonett zurück -
r>e w o r s e n und ihm schwere Berluste zuge -
mgt . Auch alle iveitercn Angrisssversuche der
Bussen sind gescheitert .
italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine Ereignisse von Bedeutung .

<-er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . Hvefer , Feldmarschallentnant .

(W .B .)
*

Wien , 26. Dez . Amtlich usird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen .

. In der Großen Walachei dauern die

Kampfe an . Deutsche und österreichisch - ungarische
Gruppen erstürmten beiderseits der von Bu -

nach Braila führenden Bahn vorgehend , die
Marken r us si s ch e n Stellungen bei ? i l i -

V c st i . Auch im Räume vvn R i m n i e u l - S a -

? at wurden Fortschritte erzielt . Die Zahl der
' n den letzten Tagen in der Walachei eingebrach -

le tt geiangcuen 31 u sie « beträgt über 5500.

Heeressront des Generaloberst Erzherzog
Joseph :

Südwestlich von Sulta und südlich von
Dorna Watra fühlten russische Streifkom -
mandos erfolglos gegen unsere Stellungen vor .
In den Waldkarpathen vielfach neu aufle -
bendsr Geschützkampf .
Heeresfront des Generalfeldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayern :

Nichts von Belang .
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz :

Keine besonderen Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. Hoefer , Feldmarschallentnant .
(W .B .)

*
Wien , 24. Dez . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Heeressront des Generaloberst Erzherzog
Joseph :

Nördlich des Uztales hat sich eine feindlich ?

Abteilung aus der Höhe Magyaros festgesetzt .

Heeressront des Beneralseldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern .

Eines unserer Jagdkommandos übersetzte die

Bystrzyea Solotwinska , drang durch die

Hinderniszone in eine feindliche Vorstellung süd-

westlich Bohorodezany vor , kämpfte die Be -

satzung nieder und rückte nach Zerstörung der Ber -

teidigungsanlage vollzählig ein .

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Auf ber K a r st h o ch s l äch e zeitweise lebhafte -

res Artilleriefeucr, ' sonst unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Ein Seegefecht in der Strohe von Otranto .

Ereiguisse zur See .

In der Nacht vom 22. auf den 23 . Dezember

haben bei einem Vorstoß vier unserer Zerstörer in

der Otranto st raße zwei armierte
Ueberwachungsdampser im Artillerie -

kämpf versenkt . Auf der Rückfahrt wurde ihnen

der Weg durch wenigstens sechs feindliche Zerstörer
eines mächtigeren und schnelleren Typs , so viel

ausnchmvar „Jndomito " , verlegt . Beim Durch -

bruch kam es zu einem heftigen Gcschützkampf , wo-

bei ein feindlicher Zerstö rer in Brand

geschossen liegen blieb , wenigstens drei andere

auf Nahdistanz vielfach getroffen und in die

Flucht gejagt wurden , darunter ein Zerstörer
eines noch stärkeren unbekannten Typs . Vvn un¬

seren Zerstörern erhielt einer zwei Treffer im Ka -

mine , ein zweiter einen in die Aufbauten . Ein

Mann tot , kein Verwundeter .
Flottenkommando .

*
Die italienischen Verluste an Luftfahrzeugen .

Wien , 25 . Tez . AuS dem Kriegspresseanartier
wird gemeldet : Die italienischen Verluste
an Luftfahrzeugen in dem Zeitraum vom
1 . September bis 1 . Dezember 191G sind ein
Caproni und ein Farman , die von unS erbeutet
wurden , und weiterhin 8 Flug zeuge , die nach
einwandfreier Feststellung durch unsere Beobachter
hinter den feindlichen Linien abstürzten . Wir
büßten in derselben Zeit 6 Flugzeuge ein und zwar
blieben 3 innerhalb der feindlichen Linien , während
ebensoviele durch feindliche Einwirkung zur Not -

landnitg innerhalb unserer Linien gezwungen
wurden . _ .. . .

Die Meldung der „Times " vom 11 . 12 . , wo »
nadi in den letzten drei Monaten an der italie -
nischen Front 20 österreichische Aeroplane im Lnst »
kämpf abgeschossen worden seien , dagegen nur 4
italienische , ist demnach unrichtig .

Äer bulgarische öerichl.
Sofia , 27 . De ; . lBulg . Tel . Ag . > General -

nabSbericht vom 2ö . d. M . Mazedonische Front :
Zeitweise Artillerieseuer an gewissen Frontab¬
schnitten .

Rumänische Front : In der Tobrudscha haben
feindliche Monitore die Stadt Tuleea beschossen ,
10 Häuser zerstört und niedrere Frauen und Kinder
getrossen . Bei Jsaccea hat der Feind zwei Brücken
über die Donau geschlagen , eine rumänische und
eine russische Brücke . Beim Rückzug gelang eS den
Russen , die rumänische Brücke aus das nördliche
Ufer der Donau zurückzuziehen , während die russische
Brücke in Brand gesteckt wurde . Bor Macin ist
der Kampf um die brückenkovmrtig ausgebaute
Stellung im Gang .

Griechenland.
Ententemärchen .

Saloniki , 27 . Dez . <Ägence Havas .) Eine kurz
nach Venizelos in Saloniki angekommene unbekannte
Persönlichkeit ließ beim Arsenal ein Paket mit einer
Bombe fallen , die explodierte und den Unbekannten
tötete . Man glaubt , (!) daß die Bombe zu einem
Anschlag gegen Venizelos bestimmt war .

Der türkische Lerichl .
Konftantinovel , 2ö . Dez . ( Amtlicher Bericht .)

Im Irak abschnitt wurden unbedeutende englische
Angrisssversuche vollkommen abgeschlagen . Dein
Feinde wurden ziemlich schwere Verluste zugefügt .

An d n anderen Fronten bat sich nichts von
Bedeutung ereignet .

ver Seekrieg .
Zwei englische Torpedobootszerstörer infolge Zu¬

sammenstoß gesunken.
London . 25 . Dez . Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die Admiralität teilt mit : Am 21 .
Dezember sind in der Nordsee zivei Torpedo -
bootszersrörer infolge ines Zusammenstoßes
bei sehr schlechtem Wetter gesunken . Sechs Ossi
ziere un 49 Mann sind ertrunken ( W .B .)

Ein französisches Torpedoboot gesunken .
Lugano . 23 . Dez . Das französische Tor

V edoboot . Nr . 300 lief am 1. Dezember 1S16 vor
Havre auf eme Mine und sank . tW .B .)

Aufgebracht .
Hamburg , 23 . Dez . Der schivedische Dampfer

»Malcolm " <1188 Brutto -Register -Tonnen ) , mit
Grubenhol , von Schweden nach England , ist in
der Nordsee angebalten und als Prise nach Ham

. bürg aufgebracht ivorden . ( W .B .)

Versenkt .
London , 23 . Tez . Die Mannschaften der ver -

senkten Dampfer „ Dansborg " und „ Marauis
de Urauijet " sind gerettet . Ferner sind neu »
Marnt des dänischen Dampfers „Hroptatizr " an
Land gebracht ivorden . Einer ist verwundet .

( W .B .)
Amsterdam , 23 . Dez . Lloyds meldet : Der

dänische Dampser „Hrovtatyr Dansborg " ( ? )
ist versenkt worden . ( W .B .)

Portugal .
Bern . 24 . Dez . „Temvs " meldet aus Lissabon :

An Bord des Dampfers „ Porto " wurden zusammen
mit dem Führer Machado de Santos 33 des
Aufruhrs angeschuldigte Personen festgenommen :
2o wurden freigelassen .

Finland .
Petersburg . 23 . Dez . Die Pet . Tel . -Ag . meldet ,

daß die russische Regierung nicht die Absicht habe ,
das Gesey von 1912 auszuheben , das die Kin »
landet verpflichtet , dem Staatsschatz eine Ver -
gütung anStelle ihrer Einreihung in die Reichs »
truppen zu zahlen .

Letzte Uachrilvieil.
Unwetterkatastrophe in Hamburg .

Hamburg , 24 . Dez . Die Stadt ist in der Nacht
zum Soniitag von einem orkanartigen Süd -
mestiturm heimgesucht worden , der in der Stadt
wie auch auf der Elbe und im Hafen vielen
Schaden angerichtet bat . Durch die Gewalt des
Windes wurden Seeschiffe von ihren Vertäuungen
losgeriisen , beladene und leere Schuten . Kalme und
Leichter sind ins Treiben gekommen . Der zeitweise
mit Stärke 12 anftretende Wind trieb das Wasser
bis auf 14 Fuß 2 Zoll in die Höhe , sodaß stellen -
weise die Ufer überflutet wurden . Die Sig -
nalgeschütze warnten während der ganzen Nacht die
in den niedriger gelegenen Stadtvierteln Wohnen -
den vor der Hochwassergefahr . Am Sonntag vor -

ittag sing der von starkem Regen begleitete Sturm
( W .B .)mittag l

an , abzuflauen .

Stuttgart , 2»i. Dez . Herzog A l b r e ch t von
Württemberg hat für die Hiudeuburgspende
der deutschen Landwirtschaft mehrere Taufend
Schweine zur Verfügung gestellt .

Aus Süden.
: : Pforzheim . 23 . Dez . Eine üble Besche -

ruiig wurde gestern abend dem Landwirt Christof
Reiner hier zuteil . Während der auf Urlaub
befindliche Mann mit seiner Iran in der Stadt
zum Einkauf weilte , spielte das sechsjährige Söhn -

che » in einer Scheuer mit Streichhölzern und setzte
diese in Brand , dem auch eine zioeite Scheuer und
die Stallung zum Opfer fiel . Rur das Wohnhaus
und der Viehbestand konnten gerettet werden .

K Mannheim , 27 . Dez . Der Stadtrat hat dem
Bürgerausschuß eine Vorlage ziigeben lassen , wo -

nach die in der Arnicnverivaltuug gemachten Er -

sparnisse von 230000 Mark als Fonds zur spateren
Errichtung eines Säuglingsheims verwendet
werden sollen .

) !( Mannheim . 26 . Dez . ' Zu der von dem ver¬
storbenen Geh . Komnlerzienrat Heinrich Lanz zu
seinem 60 . Geburtstag im Jahre 18V8 begründeten
Heinrich und Julia - Lanz - Stiftnng mit einer
Million Mark , auS deren Zinserträgnis den ver¬
heirateten Arbeitern der Firma in unverschuldeter
Notlage , bei Krankheit usw . , sowie ihren Witiven
und Waisen Beihilfen und Renten gewährt werden ,
haben die gegcnivärtigcu Inhaber der Firma eine
Zuftiftung ebenfalls iit der Höhe von einer Million
Mark in 3 % Kriegsanleibe gemacht .

( * ) Emmendingen , 27 . Dez . Zum Andenken an
Kommerzienrat vr . F . F . Baumgartner in
Emmendingen , den Begriinder der dentfchen Ranne -

Jndustrie , wurden von seiner Firma irnd den Hinter¬
bliebenen Stiftungen ini Gesamtbetrag von
116000 Mark gemacht .

( ? ) t?reiburg , 26 . De ; . Erbischof Dr . Nörber
sind zu feinem 70 . Geburtstag Beglückivün -

schuugcii in sehr grober Zahl zugegangen mid zwar
vom GronherzogSpaar , von der Grobherzogin
Luise , von dem Fürsten und der Fürstin von Fürsten -

berg , von dem Minister des Innern Dr . Frhr . von
Bodman , von dem Minister des Kultus und Unter -

richte» Dr . Hübsch , vom Oberbürgermeister der Stadt
Freibnrg usw . Ini Auftrag der Universität be -

gliickn'ünscbte Prorektor Geh . Hofrat von Below
den Erzbifchof . Weihbischof und Domdekan Dr .
Friedrich Justus Knecht sowie sämtliche Mit -

glieder des Domkapitels und des Erzb . Ordinariats
erschienen im Palais nnd sprachen gleich den Ver -

tretern der theologischen Fakultät , des Stadt »

dekanats nnd dec> Missionsinstituts dem Erzbischos
ihre herzlichsten Segenswünsche aus , oie ihm nicht
nur aus Bade » , sondern aus allen Teilen Deutsch -

lands übermittelt wurden . Erzbifchof Dr . Nörber
hat iu Hirtenbriefen und Erlassen Worte der Auf -

munterung tut wirtschaftlichen Durchhalten ge¬
sprochen , die warme Aufnahme fanden .

de . Vom S6 )warzwald , 27. Dez . Wohl kaum in
einem Jahre brachten die Wcihnachtsfeiertage
solche Witterungsüberraschungen wie Heuer .
Föhnsturm und strömender Regen setzten am
Samstag aufs neue ein und führten in den mitt -
leren Lagen solch schnelle Schneeschmelze herbei ,
daß Breisach , Breg und die meisten übrigen
Schivnr .zwalöslüsse Hochwasser führten , das
im Donautal in der Gegend von Psohren das
Gelände überschwemmte , so weit der Blick reichte .
Mit strahlender Pracht zog der Sonntag herauf ,
schon vormittags zeigte das Thermometer im

Schatten 10 Grad Wärme , dazu Herrschte Alpen -

fernsicht , die wohl die großartigste dieses Jahres
genannt werden darf . Mit einem Schlag änderte
sich der Witterungscharakter am Montag in den

Morgenstunden . Brausend und beulend sehte
wieder Südweststurm cin , nnter dessen ivildeu

Stößen die hochgelegenen Häuser erzitterten , da¬

zu ging fast ununterbrochen starker Regen nie -
der , während in Lagen über 1000 Meter Schnee -
uud Hagelböen jeden Aufenthalt im Freien un -

möglich machten . Der zweite Weihnachtsfeicrtag
brachte Stille in der Natur , dafür aber Nebel ,
daß man keine 100 Meter weit vor sich zu sehen
vermochte . Hotten sich durch die Mißgunst des
Wettergottes am SamStag nur die „ganz Berg -

festen " nicht vo » einem Besuch des Schivarzival
des abhalten lassen , die denn auch am Sonntag
dafür reichlichst belohnt wurden , so war der Ber -

kehr am 2. und 2. Weihnachtsfeicrtag schwach.

Aus dem Stadtkreise.
Die « ll» sta « sstclln » g des Bad . Heimatda « kes

im Ständehaus , die im Publikum regem Jnter -

esse begegnet , wird künftig aus mehrfach geäußer -
tcn Wunsch jeden Mittwoch und Samstag
auch nachmittags von 3—3 Uhr geöffnet sein .
Bormittags , wie bisher , täglich von 11—1 Uhr .
Wir verweisen auf den Anzeigenteil .

Urlaubsgewährnug . Wie wir hören , sind samt -
liche Trupenteile erneut ersucht worden , mit al -
lem Nachdruck darauf hinzuwirken , daß Mann -

schasten , die ein Jahr und länger ununterbrochen
im Felde gestanden und in dieser Zeit noch keinen
Urlaub gehabt haben — vor allem den Verheira
teten — ein Urlaub erteilt wird . Es wird angc
strebt , diesen Leuten auch ohne amtliche Besche ?
nigung einen kurzen Urlaub zu gewähren , soive !
diemilitärischen Interessen es irgend zulassen .

Mit zunehmender Kriegsdauer hat eine zweck
mäßige gleichartige und gerechte Berücksichtigung
aller Heeresangehörigen bei Erteilung von Ur -
laub erhöhte Bedeutung gewonnen . Wenn aus
volkAioirtschaftlichen Gründen Angehörige ein -
zelner Bernfsklafsen zu bestimmten Zeiten vor -

zugsweise berücksichtigt werden müssen , so soll
doch in gleicher Weise den Erfordernissen aller
übrigen Eriverbszweige , — besonders genannt
sind auch die Angehörigen des kaufmännischen
und gewerblichen Mittelstandes — in möglichst
iveitem Umfange Rechnung getragen werden .

Relidenz -Theater . Waldstraß «? 30 . zeigt in seinem
Spielplan vom 27 . bis einschl . 29 . Dezember 1916
in Erstaufführung das bekannte BolkSstück von L .
Anzengruber „ Der Meineidbauer " für den Filn ,
bearbeitet in einem Vorspiel und vier Akten von
Luise Kolm irnd I . Fleck . Der Meineidbauer ist
ein „ Wiener Kunstfilm " und wird wie alle FilmS
dieses Ursprungs großes Interesse hervorrufen . —

In 32 Bildern erblickt man Ausnahmen von „Bel¬
gien nnter deutscher Herrschaft , fein Handel und
Jndnftrie " Dieser Film ist überaus interessant
und belehrend ? bedeutende Persönlichkeiten , sowie
die Presse haben sich sehr lobend darüber ansge -
sprachen „ Piff - und Paff -Strategen , eine kleine
Komödie , nnd eine Naturaufnahme der Pilatusbahn
vervollständigen das Programni aufs Beste

Unsall mit Todcsfolge . In einer Wcrkstätte
in der Südstadt kippte ein 30 Zentner schwerer
Radsatz beim Heben mit dem Kranen um und
drückte den Nadschmied Johann Hornung aus
Muggensturm zu Boden . H . erlitt schwere innere
Verletzungen , die seine Uebersührung ins Bin -

zentiuskrankenhaus erforderlich machten , wo er
am 22. l . Mts . starb .

Unfälle . In einer Fabrik im Bannwald kam
eine Arbeiterin einer im Gange befindlichen Ma -
schine zu nahe . Sie wurde von der Maschine er -

faßt , ihr rechter Unterarm wurde völlig zerfleischt
svdaß dieser im Städt . Krankenhaus abgenom -
men werden mutzte . — Von einem Straßenbahn¬
wagen ivnrde vormittags auf der Kaiserstr . bei
der Hirschstr . ein 92 Jahre alter Privatier von
hier angefahren , zu Boden geivorfen und am
Kopfe leicht verletzt . — Beim Abspringen von
einem Karren brach sich im Rheinbasengebiet ein
lgjähriger Taglöhner den linken Oberschenkel . - .
An einem Neubau in der Bachstraße stürzte in -

folge des herrschenden Sturmes das Bongerüst
cin und kam quer über die Straße zu liegen , sv-

daß diese abgesperrt war . Es ist niemand verletzt
worden . Das zusammengestürzte Gerüst ist durch
die herbeigerufene Feuerwache beseitigt worden .

Zimmerbrände . Durch Kurzschluß in einem
Filmavparat entstand am 25. l . Mts ., nachm ., in
einem Hause der Westendstr . ein Zimmerbrand ,
der einen Gebäude - und Fahrnisschaden von etwa
500 . « verursachte . — Durch die schadhafte Fene -

ruugsanlage ist in einer Wohnung in der Stößer -
straße cin Zimmerbrand entstanden . Der Fahr -
nis - und Gebändeschaden beträgt anch hier
mehrere lmndert Mark .

GmchZssaal.
Zlarlsruhc . 22 . Dez . Iii ihrer heutigen Sitzung

verurteilte die Strafkammer den Schreiner Karl
Friedrich Zerr aus Durlach ivegen fortgesetzter
schwerer Urkundenfälschung in rechtlichem Zu -
sammentreffen mit fortgesetztem Betrug zu fünf
Wochen Gefängnis abzüglich drei Wochen der
Untersuchungshaft .

Der Fabrikarbeiter Franz Ludwig Böhm aus
Ettlingen und der Taglöhner Josef Müller aus
Rbicheubach »vurden wegen gemeinsctiaftlich ver °
übter Privaturkundenfälschuug aus Gewinnsucht
in Tateinheit mit Betrug verurteilt und zwar Böhm
zu vier Monaten und Muller zu sechs Monaten
Gefängnis, ' jedem der Angeklagten wurden drei
Wochen der Untersuchungshaft auf die erkannte
Strafe ailgerechnet .

Der Tapezier Karl Heinrich Wülfing aus Bo
chuin erhielt wegen mehrfachen Diebstahls , Hehlerei ,
mehrfacher schwerer Urkundenfälschung und Unter
schlagung eine Gesamtstrafe von zwei Jahren
Gefängnis , abzüglich sechs Wochen Untersuchungs
Haft : die bürgerlichen Ehrenrechte wurde » ihm aus
drei Jahre aberkannt . Die Mitangeklagte Frau
Pauline Seidel geb . Strauß , Kellnerin ans
Neuinühle , erhielt wegeii fortgesetzter Hehlerei in
rechtlichem Zusammentreffen mit schwerer Urkun¬
denfälschung neun Monate Gefängnis , abzüglich
sechs Wochen der Untersuchungshaft .

Gegen Fabrikant Christian Herion auS Schönau
bei Heidelberg wurde wegen Urkundenfälschung
eine Gefängnisstrafe von vier Monat .>n ausge
sprachen .

Zrieskasten .
W. F . Auf Ihre Anfrage , warum am Sonn -

tag und am Montag ( erster Feiertag ) von unS
keine Extrablätter verkauft worden sind , ant -
ivorten wir Ihnen , daß die hiesigen Zeitungen
übereingekommen sind , an diesen beiden Tagen
keine Extrablätter zu verkaufen , sondern nur
einen Anschlag an ihren Aushängestellcn zu
machen .

,,.P^ adagogi2SJ^ !̂ ( ^
fuhrt bis Abitur (auch Jarnjn ) ; zum Einj jhr . .
unJ Fähnr . - lix . Unterricht individuell . Kleine ®
Pensionat mit Familien -Ansohluß . freiste mäßig .

Prospekt und Uefeponzen Irei !
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Weihnachten 1916.
Auch der deutschen Weihnacht würden unsere

Feinde gern den Todesstoß versetzen , wenn sie
könnten . Wenn sie damit auch den innersten
Wesenskern dieses hohen Festes treffen und so
die schönen Gefühle vernichten dürften , die es aus -
löst. Hatte auch die dritte KrieKsweihnacht wieder
jenes ruhige Aussehen » das die ernste Zeit charak -
tertfiert , so war es doch in den Herzen wiederum
so lebendig festlich, feierte doch die warme , für -
sorgende Liebe ihr Fest . Allüberall strahlte unser
Baum , und was ihm an Lichterfülle gefehlt haben
sollte , das wurde ihm reichlich durch den Glanz aus
Augen gegeben , die keinen trockenen Dank wollen
und sich in stillem Sorgen Genüge fein lassen .

Wie stets , so wurde auch diesmal der Christ -
bäum , das Symbol der Liebe , aufgerichtet , und un -
ter seinen immergrünen Nadeln schart« sich, was
durch Bande des Bluts , der Freundschaft , der Zu -
neigung und des Adels der Gesinnung zusammen --
gehalten wird . Es war ein erhabenes Weihefest
wie immer . Das Fest der Familie , deren Glieder
vielfach von blutiger Walstatt herbeigeeilt waren .,und nun sich an der Sonne des deutschen Familien
lebens erstarken und erwärmen ließen . Ast es ja
doch eine der Hauptstärken unseres siegreichen Wil --
lens , daß wir uns deutsche Eigenart nicht rauben
und verkümmern lassen wollen .

In de» Gotteshäusern , in Kasernen und Laza -
retten , im Haus und in der Ferne , wo der Ka --
nonen Mund nicht verstummen will , beging man
Weihnachten auf unsere besondere Art , die dem in -
neren Menschen so vieles gibt und die liebe Ge -
schenke die zarten Boten des Herzens und der Ver -
chrung sein läßt . Die Weihnachtsbotschaft ließ die
Gläubigen mehr noch als sonst erfühlen , wie der
„Friede auf Erden " ein göttliches Geschenk gewesen
ist. Alles , mit dem die Gläubigen in Predigten
au Gutem und Fruchtbarem erbaut wurden , und
das die Gotteshäuser mit dem Odem der Weihe er -
füllte , war so tief christlicher Natur , daß es in den
Herzen williges Echo fand . Und was so fest in der
Menschenbrust verankert und was so nahrungs -
quellende Wurzeln geschlagen hat . das Bewußtsein
von der Sieghaftigkeit des deutschen Wesens wird
nicht vergehen können , und wir werden noch ein -
mal ein Weihnachtsfest begehen , an dem die Glok -
ken unbeirrt und ohne Wehmut ihr Lied fingen
und deutsche Herzen von Grund aus mit ungetrüb -
ter Weihnachtsfreude erfüllen .

Die Laune , die der Wettergott an den Tag legte ,
wirkte auf den Verkehr , immerhin war das Treiben
lebhaft . Die Eisenbahnen hatten zwar schon einige
Tage die Schar der Urlauber zu bewältigen , n . man
weiß , daß sie damit stets ein riesiges Stück Arbeit
leistet , das jetzt noch mehr als sonst anerkannt wer -
den muß . Der Schnee , der von ihr nicht gerade als
Förderer angesehen wird , war bis zum Feste be°
reits wieder zu Nichts geworden » so daß . rein
äußerlich genommen , Weihnachten das eigentliche
poetische Kleid entbehrte .

Die U n t e r h altun gs ab e nd e , die unsere
Stadt für Fremde und Einheimische eingerichtet
hat u»nd die hier eingefügt seien , haben sich nun
weiter eingebürgert und fanden auch an den bei-
den Weihnachtswgen befriedigte Gäste . Die froh -
liche Heiterkeit , die am ersten Tage in dem ge-
schmachvollen Raum des Konzerthauses Platz grei -
sen durfte , war hauptsächlich auf Rechnung von
Ludwig Schmitz zu setzen, einem erquickenden Hu -
moristen , den die Mannheimer Hofbühne ihr eigen
nennt . Wahllos griff er hinein in die Saiten ,
ergötzte , erschütterte , entzückte und bombardierte ,
daß es ein Genuß war , ihn zu hören .
Eine sehr zu schatzende Künstlerin » die Altistin
Hofopernsängerin Hedwig Weimann vom Darm -
stadter Hostheater , ließ den Zuhörer eine wohl -
ansprechende Stimme vernehmen , deren anmutiger .

adliger Reiz ersetzt was ihr an Wucht und drama -
tischem Impuls fehlt . Der Klavierhumorist Schüft
und seine Gattin , in KarlsruHe des öfteren wilt -
kend, brachten für manchen etwas Neuartiges , dem
die künstlerische Note nicht ermangelte . Jnsbeson -
dere war es die unterhaltsame Art von Schüft ,die den Zuhörer angenehm fesselte . Die Beglei¬
tung der Solisten führte Kapellmeister Rein hold
Ehrke vom Mannheimer Künstlertheater durch ,der auch als Pianist einiges mit Erfolg beisteuerte .

Auch der zweite Künstlerabend gestaltete sich recht
genußreich . Es waren sämtlich Mannheimer
Kräfte , die darin wetteiferten , durch Darbietung
reifer Leistungen auf dem Gebiete der Deklama -
tion und des Gesanges zu unterhalten und zu
erfreuen . Bor allem gelang es dem Tenor Max
Lipmann und Jane Freund von der Mannheimer
Oper , die mit erlesenen Stücken klassischer und
moderner Musik vor das Publikum traten , reichen
Beifall zn ernten . Max Lipmann sang mit seinem
ausdrucksreichen und mustergültig geschulten Te -
nor die Romanze des Radames aus „Aida " mit
starkem Erfolg » nach dem er die Gralserzählung
alö Dreingabe spendete . Die gleiche begeisterte
Aufnahme fand Jane Freund , sang sie doch mit
Wärme . Stilgefühl und in zartester Nuancierung
die Arie der Mignon und einige Lieder , in denen
ihr dunkelgefärbtes , wundervoll gesättigtes Organ ,
insbesondere aber ihr reizendes Piano zur Gel -
tung kamen . Die beiden weiteren Künstler , Mein »-
hard Maur und Annie Arden -Maur . halfen den
Kindern der Literatur teilweise zum Dasein ,
während sie ihnen von ihrer plastischen Reproduk -
tionSkunst liehen und manches in ein höchst wir -
kungsvolles Licht rückten . Packend müssen die
Vorträge des Herrn Manr genannt werden , so-
weit sie ernsten Charakter trugen . Am Klavier saß
wieder in eifrigem BemüHen Herr Ehi ' ke . Wie
alle vorausgegangenen Abende , so rechtfertigte auch
dieser die Annahme , daß die Künstlerabende zu den
beliebtesten Veranstaltungen der Residenz gezählt
werden dürfen .

Ein Weihnachtskonzert gab Elifabeth Gutzmann ,die mit zu den schätzenswertesten unserer einheimi -
fchen Künstlerinnen gehört . Was noch immer von
ihr ausging , hatte künstlerische Bedeutung und in -
neren Wert . So auch das von ihr am ersten Weih -
nachtsseiertag in der Lutherkirche veranstaltete
Konzert . Keines Stilgefühl sprach aus der Wahl
und Anordnung der Vortragsstücke , reife Vor -
tragskunst kennzeichneten die Ausführungen der
Künstlerin . Von echter Christsestpoesie umflossen
war das schöne Weihnachtslied von Humperdinck
und tiefe Seelcnsehnsucht strömte aus der Arie von
Vach , die durch die Verbindung des Soprans mit
der von Kammermusiker Kämpfe meisterlich gebla -
senen Oboe zu einem Zwiegesang edelster Kunst -
Gattung sich erhob . Auch mit den Liedern von H.
Wolf . P . Cornelius und S . Bach wußte die Sän -
gerin den Hörer in die jeweils zum Ausdruck lont *
wende besondere Art der Weihnachtsstimmung
hineinzuführen . Aus dem Kreis ihrer Schülerin -
nen sangen die Damen Rheinboldt und Cron ton -
schön und musikalisch sicher ein Duett von Mendels -
söhn . Ein durch Klangfülle , Reinheit und Klar -
heit der Stimmen sich auszeichnendes Terzett in
Doppelbesetzung ließ in dem Tonsatz von Praeto -
rius ..ES ist ein Ros ' entsprungen " eine Perlc der
alten a capeJla -Muftt erkennen . Der aüsdruck -
gesättigte Vortrag des Herrn Kämpfe auf dem
Englifch -Horn brachte den Pastoralen Charakter des
Stückes „Der Hirten Wiegenlied " von Wermann
zu schöner Wirkung . Herr C . Rinderknecht , der
sämtliche Begleitungen auf der Orgel ausführte ,
spielte auf ihr auch mehrere Solosachen , von denen
das G -Dur -Präludium von Bach durch lebhaften
Fluß hervorstach . Das zugunsten der Kriegssür -
sorge veranstaltete Konzert war gut besucht .

Man teilt uns mit : In der Bahnhoswirtschaft
Karlsruhe wurde am Heiligen Abend gelegentlich

der Christbescherung folgenden Angestellten das
von den badischen Bahnhofwirten gestiftete Ehren
diplom für langjährige treue Dienstzeit überreicht :
Fritz Dietenbech , Luise Binder und Sophie Wicker .
Bahnhofwirt . Hoflieferant Karl Stelzer übergab
den Geehrten unter einem prächtigen Weihnachts -
bäum die Diplome und richtete Worte des Danket
und zugleich der Aufmunterung an das gesamte
Personal . Er gedachte dabei des Umstandes , daß
wir zum dritten Male hier unter dem Kriegschrist -
bäum stehen , „hoffentlich stehen wir nächstes Jahr
unter dem Friedensbaum " . Vater Stelzer — wie
er beim Personal genannt wird — schloß mit Wün °
schen für eine bessere Zeit .

Großherzogin Luise hat auch in diesem
Jahr zu Weihnachten den badischen Frauenver -
einen eine Anzahl Wandsprüche , die dem Gedenken
der auf dem Felde der Ehre Kämpfenden gewidmet
sind , zur Verteilung zugehen lassen . Solche
Sprüche wurden auch den im Dienste der Kranken -
und Verwundetenpflege stehenden Kräften , wie
Schwestern u . a . übergeben .

Die Technische Hochschule hat an Weih -
nachten den im Kriegsdienst stehenden Lehrern ,
Assistenten und Studierenden den Bericht über die
Studienjahre 1313/14/15/13 als literarische Liebes -
gäbe ins Feld geschickt . In einem Vorwort wird
der stolzen Freude Ausdruck gegeben , daß die
studentische Jugend in Kampf und Not ein leuch-
tendes Veispiel gegeben habe . Im Kampfe um das
Vaterland sind gefallen : ein Professor , 7 Assisten -
ten und 8g Studierende . Zahlreiche Auszeichnun --
gen haben sich die Studierenden und Lehrer erwor -
ben . Unter den der Hochschule gemachten Stiftun -
gen sind zu erwähnen eine solche von 50 000 Jl von
Geh . Rat Prof . Dr . Haber in Dahlem , der früher
dem Lehrkörper der Hochschule angehörte , zur
Pflege der physikalischen Chemie , und eine Stif -
tung ebenfalls in der Höhe von 50 000 M von Geh .
Rat Prof . Hart , die der bestehenden Hart - Stif -
tung zufließt .

Neue Vorlagen au den Karlsruher
Vürgerausschutz.

Am nächsten Freitag findet eine öffentliche
Sitzung des Bürgerausschusses statt ,
dem folgende Vorlagen vom Stadtrat zugegangen
sind betr . :

1 . Den Ankauf von Grundstücken im Gewann
„auf dem Herdweg ".

2. Anschaffung von zwei elektrisch betriebenen
Zugwagen für die Müllabfuhr .

3 . Erwerbung des Hauses Nowack -Anlage Nr . 2
von Frau Paula von Hosmcnn in Gernsbach .

4 . Die Entlohnung der st ä dt i f ch e n
Arbeiter und Ange st eilten während
des Krieges .
In letzterer Vorlage wird beantragt , der Bürger -

ausschuß w -.' lle seine Zustimmung zu folgender
Neuregelung der Teuerungszulage
geben :

l. Vom 1 . Oktober 1916 ab erhalten die vollbe -
schäftigteu ständigen Arbeiter , Beamten und Be ?
amtenanwärter der okadt , sowie die Lehrer und
Lehrerinnen an den städtischen Völksschulen —
letztere im Folgenden kurzweg Augestellte ge-
nannt —, die nicht zu den Fahnen eingezogen
sind , während der Dauer des Kriegszustandes eine
Teuerungszulage in folgendem Umfang :

a . Arbeiter mit einem Taglohn bis 5 M . 20 Pf .
einschließlich und Angestellte mit einer mo -
natlichen Vergütung bis 135 M . einschließlich

eilte Zulage von 18 M . und außerdem für
jedes Kind eine Zulage von 7 M . im Monat ,

b . die übrigen Arbeiter und diejenigen Auf¬
stellten , die eine monatliche Vergütung t1°f
mehr als 135 M ., jedoch nicht mehr als 225 i 1'
beziehen , eine Zulage von 13 M . und außer
dem für jedes Kind eine Zulage von 7 M.
im Monat ,

c . Angestellte , die eiue monatliche Vergütu »«
von mehr als 225 M ., jedoch nicht mehr als
300 M . beziehen , eine Zulage von 10 M .
außerdem für jedes Kind eine Zulage von °
M . im Monat ,

6 . Angestellte mit einer monatlichen Ver ^
tung von mehr als 300 M . eine einmalig
Zulage von 100 M . und außerdem für
Kind eine einmalige Zulage von 60 M .,e . Arbeiter und Angestellte , denen freie Kost vo»
der Stadt gewährt wird , die Hälfte der unter
a—d genannten Beträge .

II. Für jedes Kind eines zur Ruhe gesetzten odel
eines verstorbenen rühelohnsberechtigten Arbei-
ters oder Angestellten wird eine Teuerungszulage
von 7 M . im Monat gewährt .

HI. Für die Kinderzulage kommen diejenige »
Kinder in Betracht , die das 15. Lebensjahr no«
nicht vollendet haben , sowie diejenigen , die jutf1
das 15., nicht aber das 18 . Lebensjahr vollen !^
haben , sich — ohne eigenes Einkommen — ltw
in Schul - oder Berufsausbildung befinden it^
von dem Arbeiter oder Angestellten unterhalte »
werden .

IV. In Fällen , die denen der 26 fache Betrag ^
Taglohns oder der monatliche Gehalt nebst del
Teuerungszulage nach I b , c oder d geringer wäre -
als derjenige eines Arbeiters oder Angestellten i»
der vorhergehenden Stufe mit derselben Kinde »
zahl , ist der Unterschied durch eine weitere ZU'
läge auszugleichen . Bei dieser Begleichung tß
die Kriegszulage unter l ä durch 12 zu teilen .

V. Die Unterlehrerinnen an den Höheren Mäd¬
chenschulen erhalten vom 1 . Juni 1S15 ab V3 der¬
jenigen Zulagen , die den städtischen Angestellte »
mit gleichem Einkommen bewilligt sind . Eine
etwa vom Staate gewährte Zulage kommt zu ' /«
in Anrechnung .

VI. Die Zulagen unter I. ä sind alsbald , der-
jenigen an die Arbeiter unter I . » und b halb¬
monatlich , alle übrigen monatlich auszuzahlen .

'
VII. Der Aufwand von einmalig etwa 30 600

und monatlich etwa 27 000 M . ist aus Wirtschafts -
Mitteln zu bestreiten .

In der beigegebenen Begründung wird
ausgeführt :

Die Zeitumstände lassen es geboten erscheinen ,
die Teuerungszulagen nicht nur weiter beträchtlich
zu erhöhen , sondern auch den KreiS der Empfän «
ger zu erweitern . Die lange Dauer der Teue -
rung macht sie fraglos für die Minderbemittelten
immer drückender ; auch Familien , die bisher durch
Heranziehung ihrer Ersparnisse den Mehraus -
wand für den Unterhalt decken konnten , haben
diese mehr oder weniger aufgebraucht . Dazu
kommt , daß die Arbeitslöhne und Gehalte der
Angestellten in freiem Wettbewerb ganz erheblich
gestiegen sind , so daß der Vergleich mit den Ver -
gütungen der nach festen Tarifen bezahlten städti¬
schen vimiter ir .to vi -̂ gefteiiten so sehr mm Nach¬
teil der letzteren ausfällt , daß diese Spannung
wenigstens einigermaßen ausgeglichen werden
muß . Aus dieser Erwägung heraus haben auch
das Reich , mehrere Bundesstaaten und größere
Städte in letzter Zeit sich zur Erweiterung ihrer
Leistungen entschlossen , und es ist durchaus ver -
ständlich , daß auch die Beamten . Lehrer und Ar -
beiter unserer Stadt in mehreren Eingaben um
Erhöhung und Erweiterung der Teuerung ??»-
läge gebeten haben .
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• I Großherzogllches Hoslhealer j
: Mittwoch , 27 . Dez . 34 . Vorst , d . Abt . c (graue Kart .)

Die Schneider von Schönau .
; Over ,n 3 Akten , Text von Bruno Warden und I . M .
: Welleminsky , Musik v . Jan Brandts -Buys . Musikalische
: Leitung : A Lorentz . Szenische Leitung ' P . Dumas .

Personen :
: Veronika Schwalbte , eine reiche

Witwe n Liebenzell . . . .
Tobias Kälble , der Schulze von

Schönau
Christian Folz , Uhrmachermeister ,

Bürgermeister von Liebenzell .

Melchw ^ Biege ^ .
i die Schneider

r Ziege le , )

Grete Finger .

Gottfried Hagedorn .

! von Schönau

Max Büttner .
Hans Bussard .

. Eugen Kalnbach .' Friv Hancke .^ Balthaiar ZteLele , —
: Florian , ein Pandwerksvursche . . v Neugebauer .: Michele , Lehrjunge bei Wiegele . Th . Muller -Reichel .
; Tonele , Lehrjunge bei Biegele . . Elisabeth Friedrich .
: Heinele , Lehrjunge bei Ziegele . . Annemarie Hoerth

Ansang : ' /-8 Uhr Kassenösm . 7 . Ende : gegen 10 Uhr .
: Balkon : I . Abt . M 6.— , Sperrsitz : X. Abt . M 4 . 50 usw .

Svielvlan : a ) In Karlsruhe :
: Do . , 28 . Dez . , %8 Uhr . B 24 . „Die kleinen Verwandten " .

„Dichterö Ehrentag " . — „Die Brautschau "
ftr . , 29 . Dez . , % 8 llht . A 24 . „Dame Kobold " .
Sa . , 30 . Dez . , 5 Uhr . 29 . Sondervorst . „Sonnenguckchen " .
So . , 31 . Dez . , nachm . 2 Uhr . 30 . Sondervorst . „Der

Biberpelz " .
Abends 1 ,7 Uhr . B 25 . „ Polenblut " .

Mo . , 1 Jan . , l/.6 Uhr . 31 . Sondervorst . „Lohengrin " .
Die . , 2 . Jan . , V28 Uhr . C 25 . „Das Mädchen aus der

Fremde "
d ) In Baden -Baden :

Mitt . , 27 . Dez . , l/,7 Uhr . 18 . Sondervorst . „Familie
Schimek "

Die . , ü. Jan . , l/,7 Uhr . 19 . Sondervorst . „Boccaccio " . :

Die längst erwarteten

Lake - u . Weinrestaurant

Cosino
Kaiserstraße 115, Eingang Adlerstraße

empfiehlt seine gemütlichen Lokalitäten .

Weine nor erstklas. Firmen.
Besitzer : Karl Steidel . Telephon 2168.

Schreib¬
maschine,

beinahe neu , mit sichtbarer
Schrift , billig zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 2140 ins
Taablattbüro erbeten .

WeMWne
gut erhalten , mit sichtbarer
« chrift ist billig abzugeben bei

L. Gern,
Kunstveriaa . Vorbolzstr . 58.

Herrenaib "tSTÄI
Schw .trzwaidhoiel ( Sternen ) .

Familienpension L Ranges . Zentralheizung . Fr Wagner ,
früher lanyjähr . Direktor Hotel Marquardt , Stuttgart .

Hotel u .td Pension Sonne . Geh. Zimmer . Eigene
Oekonomie . Geschwister Hochinger .

Zweifamilienhaus m . Gar¬
ten , in der Nähe des Bahn -
Hofs , billig zu verkaufen . Für
Arzt od . Rechtsanwalt aeeig -
net . Näh . bei Aug. Schmitt ,
Htipotbeken - u . Lieaenschasts -
büro , Karlsruhe . Htrfchstr . 43.
Telephon 2117 .

Draht ■ 6«leIIe
für Stoff -Lampenschirme für Gas und
elektrisch Licht sind in großer Auswahl ein-
getroffen und empfiehlt solche billigst

ttlilbelm Scble ach
Erbprinzenstraße 8 .

gmjWMAs
Elnsamilienhaiis,
vestehend aus s Zimmern ,
sehr grober Diele , Logpia ,
«Äartenu . sonstigem reichl .
Zubeo . n best . , ruhigster
vage wegen Todes >all unt .
günstig . Bedingungen iok .

ver . oder zu vermieten .
Besonders gui üir einen
Arzt geeignet . Äiäheres
durcv die Eigentümerin

S . Lausback Söhne.
Wtlhelmstra e 63

Telephon 104 '.),

•2 Stolas für junge Damen ,
ein Pelz -Hut billig zu verkau -
sen , ebenso 1 Akkord-Zither
u . 2 Grammophone mit Plat -
ten : Neukam , Lammstratze 6 ,
Hof .

Mmiim Badeöfen
und Badeeinrichtungsgegen -
stände . ar Auswahl , billigste
Preise : Adle r straße 44.

MO- ans »Messel
m verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsäben . babe a.
Lager , sowie verzinkte Ein -
sähe als Ers . f . d . kupfernen :
Schlosserei. Bürgerstraße g.

Gaslampen ,
mehrere gebr . u . einige zu-
rückaes billigst : Adlersir . 44.

Türschließer,
n beste Fabr . , IN jed . Preis -
läge , stets a . Lag . , zu . j . Türe
u Tor paff ., w . gelief , und
mont ., ebenso w . ält . Schließ ,
nachgesehen u . repariert i . d.
Schlosserei . Bürgerstraße S.

rm

Gold . Herrenuhr , 14karat . ,
Doppeldeckel , wie neu , zn
kaufen aek. Gefl . Angeb . unt .
Nr . 2168 insTagblattbüro erb .

1 gut erb . Offiziersmantel
zu kaufen gesucht. Näheres
Kurvenftraße 12 . 3 . Stock.

Altertümer
aller Art , sowie Silber kauft
und zahlt die höchsten Preise
das An - und Berkaufsgeschäft

Neukaut,
Friedrichsplatz 7 und

Lammstr . 6 im Hos. Tel . 3546 .

Schreib-
Maschine,

mit erhalten , mit sichtbarer
Schrift , zu kaufen gesucht.
Angebote unt . Nr . 2147 ins
Tagblattbüro erbeten .

taue fMolfungen
sowie einzelne Möbel werden
fortwährend angekauft von
S . Hischmann , Möbelgeschäft .
^ äbrinaerstrake 23

Schlachtpseröe
und sonstige Tiere , die zur
menschlichen Nahrung nicht
verwendbar sind , werden stets
angekauft von der

Stadt . Gartendirektion
Karlsruhe .

Ich kaufe
fortwähr . getrag . Herrenklei¬
der , Stiefel , Uhren , Silber
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine und bezahle hierfür ,
weil das größte Geschäft , die
höchsten Preise . Gest . Ange -
böte erbitt . erstes u . größtes

An - und Berkaufsgeschäft
Ootin Markgrafen -
Veut ) , straße 22.

Telephon 2016 .

Brauche sehr nötig
getrag . Herren - u Damen -
Neider , Stiefel , Möbel , Bett .,
Brillanten , ganze Nachlässe,
für eig Geschäft . Zahle die
denkbar höchsten Preise .
Weintranb ,Kronenstr . 52 .

Telephon 3747 .

£ Kaufe «
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch revaraturbedürfg

Wemtraub
52 Kronenftr . 52. Tel . 3747.

Gebrauchte

20 Pfg . das Stück

Weilt-Korke
2 Pfg . das Stück

kauft

M . Unger,
Lniseastrafte 7 » » IL

H>asen -, Stehe- n.
sonstige Felle

kauft , soweit beschlagnahme ,
frei , zu höchst . Tagespreisen :

M . Kleinberger ,
Gch wanenstr 11 Tel 636

Aasler-Aingen

Bettes cnü liWWes
zu Neujahr ist unbedingt

1 Lotterielos der
Prenst . -Sndd . Klassen-

lotterie
mit 214000 Treffern und zus.

über 72 Millionen Mark .
1. Ziehung 9. !10. Januar 1917.
Preis für ' I, *1« ' >>

' Ii
1 Klasse 25 50 100 2002 «
Ferner empfehle zu 1 Mark

Lose der Bad . Krieger , württ .
Handwerker und Eisenacher ,
zu 1 . 1V bahr . Sanitäts - u.
zu 2.-^ bayr . Jnvalidenlose
sowie demnächst erscheinende

größere Auswahl .

Ludwig Götz
Großh .Bad . Lotterieeinnehmer

Karlsrnbe
Hebelstra sie 11 , beim Rathaus

iddiüi-SS
Schränke

Diwans , Chaiselongue
Vertikos , Büffets

Ausziehtische , Betten
Matratzen

gut und billig
H . Karrer

Philippstraße" - 411
Zigarren:as '
das 100 von M 6.— bis M10 .- '

Abgabe von 50 St . an .
Musterproben nach auswärts -

von S Sorten je SO St .,
zus . 220 St . - M 20.90
portofrei Nachnahme .

Peter (SHttcto , Grenzstr . 4, l -

Schwarzwaldverein .
(Ortsgr. Karlsruhe !
Donnerstag
28. Dez . d. J

im Moninge '
Konkordiasaal
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